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witzothek
Unter Freundinnen: «Einen

Millionär würde ich

ganz gern heiraten.»
«Ich nicht», entgegnet die
andere. «Mir sind Männer
lieber, die so leben, als

wären sie Millionäre. Die
sind weniger kleinlich.»

Eine Boutique-Verkäuferin
zu einem jungen Mann:
«Ich glaube Ihnen gern,
dass sie (toll gebaut» ist,
aber ich muss nun mal die

genaue Grösse wissen!»

Ein alter Mann: «Ich habe in

meinem Leben sehr viel
gehalten, nur nicht den
Mund.»

Schild in einer Unfallstation:

«Spenden Sie Blut! Es

ist schliesslich zum Zirkulieren

da!»

Hedi zu ihrer Freundin:
«Der Psychiater hat mir
geraten, mehr als bisher
die Interessen und Freuden
meines Mannes zu teilen.
Ich habe aber keine Lust,
mir durchs Fernglas
stundenlang Bikini-Schönheiten

anzugucken!»

Eine attraktive Dame
reiferen Alters auf einer Party
zu einem jungen Mann:

«Dani, bei solchen
Gelegenheiten bin ich für dich
Verena und nicht Oma!»

«Was wären die Menschen
ohne Frauen?»
«Rar, sehr rar!»

Ein Journalist fragt einen
reichen alten Mann: «Welches

war Ihre grösste
Einkommensquelle?»

«Meine Sparsamkeit!»

Franz wäscht seinen kleinen

Wagen, indem er mit
einer Giesskanne Wasser
darüberlaufen lässt. Dabei
ruft ihm ein Nachbar zu:
«Das hat doch keinen
Zweck — das Ding wächst
nicht mehr!»

Eine Frau zu ihrem Mann,
der seinem Sohn bei den
Schulaufgaben nicht helfen
will: «Hilf ihm jetzt, solange

du es noch kannst. Im

Herbst kommt er in die
vierte Klasse!»

Parfüm-Verkäuferin zu
einer Kundin: «Um Ihnen zu
beweisen, wie sehr wir an
dieses Parfüm glauben —

Sie können es jetzt kaufen
und später von ihm bezahlen

lassen!»

Aus einem Schüleraufsatz:
«Gott schuf die Erde und
ruhte einen Tag; danach

hat er die Frau geschaffen
— und seither hat er keine
Ruhe mehr.»

Unter Kollegen: «Nie hätte

ich Heidi geheiratet, wäre

mir nicht klar gewesen,
dass sie die Frau meines
Lebens ist.»
«Aber woher wusstest du
das?»

«Sie hat es mir gesagt!»

«Was ist ein Optimist?»
«Ein Mensch, der
Kreuzworträtsel mit Tinte löst!»

«Wie war's an der
Klassenzusammenkunft?»

«Ach, immer wieder die
alten Gesichter, nur ein

paar neue Gebisse.»

«Haben Sie nie Probleme
damit, dass Sie Atheist
sind?»

«Doch. Manchmal möchte
ich danken — und weiss
nicht, wem.»

Trudi: «Mir war die gute
alte Zeit lieber. Damals

war ich jünger.»
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